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			Prolog

			»Genussraum für die Seele«, so schreibt die Baiersbronn Touristik. »Wer hier wandert, den erwarten absolute Stille, ausgesprochen wohltuende Höhenluft und der Duft des Tannenwaldes.«

			Der Baiersbronner Wanderhimmel® bietet nicht nur weitläufige Wege in einem der schönsten Wandergebiete Deutschlands, sondern auch eine Vielzahl von bemerkenswerten Genießerstationen mit besonderen Gaumenfreuden.

			Wandern in würziger Waldluft – wunderbar!

			Einkehr in urigen Vesperhütten – paradiesisch!

			Bewegung gepaart mit kulinarischem Hochgenuss – einfach himmlisch!

			Eine unwiderstehliche Kombination.

			Eine Wohltat für Körper und Seele.

			Eine Auszeit vom strapaziösen Alltag.

			
			Aus gestressten Großstädtern werden entspannte Schwarzwald-Schwärmer.

			Aus getriebenen Leistungsträgern werden relaxte Naturliebhaber.

			Aus aufgeregten Hektikern werden befreite Genießer.

			Kein Wunder, dass es auch immer mehr junge Leute zur Erholung in dieses Wanderparadies mitten im Nordschwarzwald zieht – zum Wander-Wunder im Wald.

			 

		


		
			1. Kapitel

			»Einfach herrlich, diese Aussicht«, schwärmte Carla, rückte die Sonnenbrille zurecht und ließ den Blick schweifen. 

			Oskar stimmte ihr zu: »Heißt ja völlig zu Recht ›Panoramastüble‹.« Mit einem großen Stofftaschentuch tupfte er sich den Schweiß von der Stirn und spähte nach einem freien Tisch. Die Terrasse der Wanderhütte oberhalb von Schwarzenberg war gut gefüllt, wie immer bei schönem Wetter. 

			»Komm schnell, da hinten stehen grad welche auf.« Er fasste seine Frau an der Hand und zog sie hinter sich her. »Glück gehabt!«, stöhnte der füllige Mittfünfziger und ließ sich ächzend im Schatten eines Sonnenschirmes auf weiche Sitzpolster fallen. »Mannomann, was für ein Aufstieg …«

			Carla nahm neben ihm Platz. »Deine Kondition war auch schon mal besser.«

			»Daheim in Karlsruhe ist es halt schön eben«, brummte ihr Mann. »Da strengen ein paar Kilometer Fußmarsch nicht so an wie hier in diesen Bergen. Aber jetzt haben wir es ja geschafft.«

			»Kennst du den Unterschied zwischen Spaß und Freude?«, lächelte seine schlanke Gattin. »Nein? Freude ist Spaß plus Anstrengung. Die Zufriedenheit wird ungleich größer, wenn auch etwas Mühe dabei ist.«

			»Dann bin ich jetzt wirklich zufrieden«, meinte Oskar und winkte der Bedienung: »Ein Weizen, alkoholfrei, bitte.«

			»Isotonisch«, bestätigte die freundliche Kellnerin. »Das ideale Wandergetränk. Bringt den Flüssigkeitshaushalt gleich wieder in Ordnung.« Dann wandte sie sich an Carla: »Was darf es bei Ihnen sein?«

			»Kaffee bitte, einen großen, und dazu …«

			»Eine Schwarzwälder?«

			»Richtig! Hier oben schmeckt die garantiert noch mal so gut wie unten im Tal.«

			Zu Füßen der beiden Karlsruher lagen die Dörfer des oberen Murgtals. Viele Kilometer weit reichte an diesem sonnigen Frühlingssonntag der Blick nach Süden.

			»Schau doch, die unterschiedlichsten Grüntöne«, schwärmte Carla. »Dunkle Wälder, frische Wiesen.«

			Oskar schielte zum Nebentisch: »Und dann noch diese saftigen Blätter im Salat dort drüben.« Er winkte der Bedienung und grinste: »Für mich auch einen, natürlich einen Wurstsalat!«

			»So viel zum Thema gesunde Ernährung«, hob seine Frau die Augenbrauen. »Aber was soll’s, die Stärkung haben wir uns jetzt wirklich verdient.«

			Einige Minuten lang genoss das Ehepaar schweigend die fantastische Aussicht. Oskar wischte sich immer wieder über die Stirn und meinte schließlich mit geschlossenen Augen: »Ohne Fleiß kein Preis. Wer dem Himmel näher kommen will, muss sich eben anstrengen.«

			»Jetzt mach mal halblang. So schlimm war es ja wirklich nicht, von der Bahnstation in Schönmünzach hier hochzuwandern. Der Schwarzwald ist schließlich ein Mittelgebirge. In den Alpen wär’s noch mal ganz anders.«

			»Aber dort gibt’s diese praktischen Bergbahnen. Wunderbare Aufstiegshilfen, damit schwebt man ruckzuck nach oben.«

			Carla zeigte in die Ferne: »Du hast Baiersbronn vergessen.«

			»Den Sessellift mit seinen engen Sitzen?« Oskar schlug die Augen auf. »Da habe ich doch jedes Mal Mühe, an der Bergstation wieder rauszukommen.«

			Seine Frau zwickte ihn schnell in die Hüfte: »Abspecken, das hilft! Etwas beweglicher könntest du ruhig wieder werden.«

			Die Antwort bestand lediglich aus einem tiefen Seufzer, doch dann brachte die flinke Kellnerin zum Glück die Bestellung.

			»Kirschtorte für die Dame, etwas Herzhaftes für den Herrn«, zwinkerte sie, stellte auch die Getränke auf den Tisch und wünschte einen guten Appetit.

			»Danke«, nickte Oskar Lindt. »Den lassen wir uns nicht so schnell verderben.« Und als die Bedienung außer Hörweite war, fügte er hinzu: »Nicht mal durch anzügliche Bemerkungen über körperliche Mängel.«

			Carla schob sich eine Kuchengabel voll Sahne in den Mund und antwortete halblaut: »Täusch dich nicht, mein Lieber. Das Fitnessprogramm hat gerade erst begonnen.«

			Oskar riss die Augen auf: »Soll das eine Drohung sein? Willst du mich drei Wochen lang durch die Wälder jagen?«

			»Genau das habe ich vor«, grinste seine Frau. »Wer jahrelang Verbrecher jagt, wird nun selbst zum Gejagten.«

			»Na, wir werden ja sehen«, kam die leicht mürrische Antwort. Lindt beugte sich vor und widmete sich seinem Wurstsalat. »So schnell bringt einen erfahrenen Kommissar nichts aus der Ruhe.«

			»Aber ins Schwitzen offensichtlich schon«, sagte Carla und klatschte ihm geschwind auf den schweißnassen Rücken. »Dein neues Polo ist ja völlig durch.«

			»Lass das!«, empörte sich Oskar. »Ist unangenehm.«

			»Bis wir weiterwandern, bist du wieder trocken. Du erinnerst dich an den Verkäufer gestern im Sportgeschäft?«

			»Der hat mir dieses tolle feuchtigkeitsableitende Kunstfaserzeugs ja regelrecht aufgedrängt, obwohl ich eigentlich viel lieber meine stabilen Baumwollhemden trage.«

			»Man muss mit der Zeit gehen. Schau dich um. Zum Wandern gehört heutzutage eben auch die entsprechende Funktionskleidung.«

			Lindt betrachtete verstohlen die gut gelaunten Wanderer an den anderen Tischen, maulte »ja, ja« und stach wieder energisch in den Wurstsalat.

			»Drei Wochen ohne Großstadtmief«, freute sich Carla. »Wenn das Wetter so toll bleibt, werden wir uns bombig erholen.«

			»Und was machen wir bei Regen?«

			»Wellness im Hotel natürlich. Außerdem kann man immer wandern. Es gibt ja kein schlechtes Wetter, sondern nur unpassende Kleidung.«

			»Steht das auch im Prospekt der Baiersbronn Touristik?«

			»Klar doch«, strahlte Carla. »Hab ich auswendig gelernt. Und überhaupt: Jetzt ist Urlaubsstimmung angesagt, keine Miesepeterei!«

			Ihr Mann nahm seine Serviette und wischte sich über den Mund. »Versprochen. Drei Wochen lang nur noch positives Denken.«

			»Na bitte, geht doch.«

			»Positiv kulinarisch, selbstverständlich«, schmunzelte der Kommissar. »Von allem was.«

			Carla griff zum Rucksack, suchte nach ihrem Smartphone und tippte kurz darauf herum. »Wir könnten von hier aus zu Fuß zurückwandern. Drei Stunden über Schönegründ bis Heselbach. Es wären nur noch zwölf Kilometer.«

			Oskar warf einen misstrauischen Blick auf das Display. »Und die Höhenunterschiede? Zeigt dein Gerät die auch an?«

			»Du solltest zu Hause wieder öfter das Fahrrad nehmen und deinen Dienstwagen im Präsidium lassen. Dann würdest du keine solchen Fragen stellen.«

			»Oje, das sagt alles«, stöhnte Lindt. »Bergauf – bergab. Ich bin schon jetzt total erschöpft.«

			»Positiv«, fiel ihm seine Frau ins Wort. »Wolltest du nicht positiv denken? Spaß plus Anstrengung! Heute Abend wirst du vollkommen zufrieden sein.«

			»Und wenn ich unterwegs schlappmache?«

			»Dann gehen wir runter ins Tal und steigen irgendwo in die Bahn – versprochen!«

			Sie erntete einen zweifelnden Blick, aber keinen Kommentar mehr und so kam es, dass ein körperlich recht ungleiches Karlsruher Ehepaar die Wanderstrecke zurück zum Hotel Heselbacher Hof an diesem, ihrem ersten echten Urlaubstag nach der Anreise, tatsächlich zu Fuß bewältigte. Selbstverständlich trug Carla den Rucksack. Selbstverständlich legten die beiden an jeder schönen Aussicht eine Rast ein, doch genauso selbstverständlich erreichten sie am späteren Nachmittag ihr Quartier.

			»Zur Erholung ins Wasser?« Carla warf Oskar einen weißen Bademantel zu. Er nickte, schlüpfte hinein … ließ sich aufs Bett fallen und schloss die Augen.

			Hätte er auch nur im Entferntesten geahnt, was sich in der kommenden Nacht ereignen sollte, wäre er sofort wieder hellwach gewesen …

		


		
			2. Kapitel

			Ein Knacken riss ihn aus dem Tiefschlaf. Oskar Lindt zuckte zusammen. Erschrocken fuhr er in die Höhe. Eine helle Gestalt näherte sich ihm. »Waaaah…!« Sein Schrei gellte durch den Raum. 

			»Oskar? Was ist?« 

			Die Stimme kam ihm bekannt vor. Stöhnend sank er auf das Kopfkissen zurück und rieb schlaftrunken seine Augen.

			»Mann, hast du mich erschreckt!«

			»Ich bin’s. Oder wen hast du erwartet?«, antwortete Carla mit ihrer sanften Stimme und ließ den Bademantel fallen.

			»Ganz weit … ich muss ganz weit weg gewesen sein«, stammelte ihr Mann.

			»Tiefschlaf, siehst du, es wirkt. Die Erholung beginnt bereits.« Flink schlüpfte sie aus ihrem Badeanzug und schob sich zu Oskar unter die Decke.

			»Ein Engel … es war … wie wenn ein Engel vor mir …«

			»Keine Sorge«, lächelte Carla. »So weit ist es noch nicht. Nur ich im weißen Frottee. Bis dich die Englein in den Himmel holen, dauert es hoffentlich noch sehr lang.« Dann schmiegte sie sich an ihn und begann, sein Brusthaar zu kraulen. 

			Ein weiteres tiefes Stöhnen drang aus Oskars Mund. »Himmel, ja, Schwarzwaldhimmel.«

			»Du hättest ruhig mitkommen können«, meinte Carla später. »Runter ins Schwimmbad. Toll, dieses Außenbecken. Ein Bad in der sinkenden Sonne, einfach herrlich.«

			»Oh … ich war … ich war völlig platt von unserer Wanderung. Tut mir leid.«

			»Das macht die frische Luft. Der krasse Gegensatz zum Tabakmief in deinem Amtszimmer.«
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